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Stand der Genfer verhandlungen. 


Schwierigkeiten in allen Teilfragen. 

über die bisherigen Ergebniſſe der Oberſchleſienverhandlungen 
im Genf berichtet die „Danziger Zeitung“: 

15 den bisherigen Kommiſſionsverhandlungen haben ſich ge⸗ 
wiſſe Schwierigkeiten ergeben, vor allem in der Frage 
des Schutzes der Minderheiten, der Liquidations⸗ 
frage und der Angelegenheit der ſiebenten Kömmiſſion, die die 
Gewerkſchaftsfra gen zu erledigen hat, ſowie in der Frage 
der Eiſenlieferungen. Von polniſcher Seite wurden zur Löſung 
der Schwierigkeiten zwei Vorſchläge gemacht Der eine geht darauf 
hinaus, daß Deutſchlaud ſich verpflichten ſoll, eine Menge von 
300 000 Tonnen Alteiſen zu exportieren, wobei es ſodann noch 
emer beſonderen Vereinbarung bedürfe, auf welche Dauer dieſe 
Verpflichtung gelten ſoll und welche Modalitäten und Verände⸗ 
rungen in Berückſichtigung einer im deutſchen Produktionsgebiet 
etwa vorhandenen Schrotmenge angewendet werden ſollen. Der 
zwerte Vorſchlag geht darauf hinaus, Polen ein unlimitierbaxes 
Recht für den Bezug von Schrot zuzugeſtehen, das dafür in glei⸗ 
cher Weiſe von Polen an Deutſchlanb zugeſtanden werden ſoll. 
Dieſe letzte Faſſung bedeutet ſelbſtverſtändlich nur eine for male 
Gegenſeitigkeit der Zugeſtändniſſe, da die Intereſſen Polens an 
der Regelung ungleich überwiegend ſind. 


In der de 1 iſt zunächſt beſchloſſen worden, Dele⸗ 
4ierte, nach Warſchau zu ſenden, um dort zu verhandeln. Die 
Krakauer Nowa Reforma“ weiß zu berichten, daß am 18. Februar 
im Finanzminiſterium eine Beſprechung des Finanzrates über 
das Vorgehen der Regierung bei den Valuta⸗ und Bankverhand⸗ 
lungen über Oberſchleſien tattgefunden hat und hier ein voll⸗ 
d Einverſtändnis in dieſer Angelegenheit erzielt wor⸗ 

In der elften Kommiſſion für den Schutz der Min ⸗ 
derheiten, deren Arbeit deutſcherſeits bon Staaksſekretär Dr. 


Lewald geleitet wird, handelt es ſich bisher vor allem darum, 


du Polen zwar bereit iſt, die Verpflichtungen zu übernehmen, 

die ihm aus dem in Verſailles gleichzeitig mit dem Friedensver⸗ 
trage vom 28. Juni 1919 von Polen abgeſchloſſenen Minderheits⸗ 
vertrag obliegen, aber darüber hinaus, abgeſehen von einigen Kon⸗ 
zeſſionen in Zoll⸗ und Gerichtsangelegenheiten, kein r = N 
des Entgegenkommen an das zahlreiche, in Polniſch⸗Oberſchleſien 
verbleibende deutſche Element machen will. 


Da ſich aber ergeben hat, daß trotz dieſes allgemeinen Minder⸗ 
heitsvertrages, den Polen damals in — begannen unter⸗ 
zeichnet hat, aus den volniſch gewordenen Teilen Poſens und Weſt⸗ 
breußens die deutſche Bevölkerung in Maſſen abwandert, jo iſt 
zu befürchten, daß das oberſchleſiſche Wirtſchaftsleben ſehr leiden 
würde, wenn nicht der deutſchen Bevölkerung in dem polniſch J 
werdenden Teil Oberſchleſiens en Garantien für — 
Zulturelle Freiheit gegeben werden. Hier wird aus einer 

Schutzes der Minderheiten eine wichtige wirtſchaftliche 

Ein Streitpunkt iſt auch die Frage, ob die Beſtimmungen über 
zen Schutz der Minderheiten, die zu vereinbaren find, ebenfalls 
der Entſcheidung des gemiſchten Schiedsgerichts, das geſchaffen 
werden joll, unterſtellt werden, was von deutſcher Seite ſelbſt ge» 

ſchehen wird, während Polen in dieſer Hinſicht nur den Verſailler 
MNinderheitsvertrag anerkennen will, was jeden Einſpruch der 
deutſchen Bevölkerung in Polniſch⸗Oberſchleſien auf ein lang⸗ 
— a he — dem 5 verweiſen würde, 

rend im anderen Falle ein an Ort und Stelle ta. 
darüber zu befinden hätte. e ee 

Die Verhandlungen über die Frage dieſes ebögerichtes und 
der ſogenannten gemiſchten Kommiſſion, 1 ER Dr awölften 
Kommiſſion. deutſcherſeits unter Leitung des früheren Außen⸗ 
miniſters Dr. Simons, nach längeren Vorbeſprechungen offiziell 
geſtern begonnen haben und nun in täglichen Sitzungen raſch 
fördert werden ſollen, bieten ebenfalls große Schwierigkeiten. Sie 

chwierigkeit liegt ſolange nicht der ganze Vertrag vorliegt, 
darin, daß ſich nicht abſehen läßt, für welche möglichen Differenz⸗ 
bunkte das Schiedsgericht beſonders zugeschnitten werden muß. 
rſtändlich ſoll es ein allgemeines Schiedsgericht für den 
ganzen Vertrag jein, aber bei der Ausgeſtaltung eines Organs 
muß doch auf die beſonderen Verhältniſſe Rückſicht genommen wer⸗ 
den, was fo lange nicht gut möglich iſt, als nicht über alle Be: 
ſtimmungen des Wertrages Klarheit herrſcht. ö 
Die Verhandlungen der ſiebenten Kommiſſion für die Frage 
an Arbeitgeber: und eder e A 
ie deutſchen Gewerkſchaftsführer Graßmann und Kaiſer 
re bier anweſend jind, konnte bisher nicht recht vom Fleck 
ommen aa — polniſchen Arbeiterführer noch nicht eingetroffen 
waren. ch ihrer für heute oder morgen erwarteten Ankunft 
werden au diefe Verhandlungen wieder raſcher vorwärts kommen. 
Gs 8 ſich hier vor allem um die Frage des Sitzes der deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaften, deren Leitung aus verſtändlichen Gründen 
natürlich den Sitz im Oberichlefien beibehalten möchte, wo doch 
immerhin die Mehrheit der Mitglieder wohnt. 

Die bisherigen Veſprechungen, die unter der gleichmäßig 
kreundlichen und vermittelnden Leitung des Präſidenten Calon⸗ 
der ſowohl von deutſcher wie polniſcher Seite in durchaus 
lohaler und korrekter Form geführt werden, laſſen doch 
ſchon erkennen, daß eine Einigung nicht in allen genannten Streit- 
punften erzielt werden dürfte. In einigen Fragen wird man alſo 
zicht darum herumkommen, die Entjheidung des Präſidenten an⸗ 
jurufen. Das iſt beſonders in einer geſtrigen Beſprechung der 
beiden Bevollmächtigten Dr. Schiffer und Olſzowski mit 
tem Präſidenten Calonder deutlich geworden. Es iſt freilich auch 
denkbar, daß der Präſident, der es lieber ſehen würde, wenn eine 
Einigung ohne feine Entſcheidung erzielt wird, in privaten Vor⸗ 
beſprechungen den Delegationen zu einer Einigung verhilft. Prä⸗ 
ſident Calonder hat als äußerſten Schlußtermin für die Beſprechun⸗ 
gen den 10. März angeſetzt, über den hinaus die Verhandlungen 
keinesfalls dauern dürften. Ob dann aber auch der ganze Ver⸗ 
tragstext, von dem zur Zeit vier Fünftel im Rohban fertig ſind, 
bereits vorliegen wird, iſt ſehr fraglich. So könnte es ſein, daß 
die deutſche Delegation, deren einzelne Mitglieder nach Erledigung 
ihrer Spezialarbeit Genf verlaſſen werden, ganz aus Genf abreiſt 
und daß nur die Redaktionskommiſſion weiter arbeitet, bis dann 
nach Fertigſtellung des geſamten Textes der deutſche Bevollmächtigte, 
Miniſter a. D. Dr. Schiffer, zur Unterzeichnung des Vertrages 
wieder nach Genf kommt. 
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Engliſch⸗ ſranzöſiſche Verſtã indigung. 


Llond George reiſt nach Paris. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des Lloyd George nahe: 
ſtehenden „Daily Chronicle“ teilt mit, Lloyd George werde 
am Sonnabend nach Paris reiſen, um alle Fragen der 
Genueſer Konſerenz zu beſprechen. Das Blatt hofft, daß die 
durch die italieniſche Kabinettskriſe unvermeidlich gewordene 
Vertagung der Konferenz nicht allzu groß ſein werde. Das 
Blatt beitärigt, daß der engliſche Schatzkanzler in einigen 
Tagen zu Beſprechungen nach Paris reiſt. 


Wie die Mor og berichten, hat ih Boincare mit dem 
engliſchen Botichafter in der Aus ſprache am Montag nachmutag dahin 
verſtändigt, daß ſich in Kürze Muglieder beider Regierungen treffen 
ſollen, um die verſchiedenen Fragen zu klären, die die franzöſiſche 
Denkſchrift über die Genueſer Konferenz aufgeworfen hat. Außerdem 
batte Poincaré eine neue Besprechung mit Hardi nge „Betit 
Bariften* meint, es ſei möglich, daß ſich Poincar e 
perſönlich mit Lloyd George trifft. Dasſelbe Blatt 
glaubt annehmen zu dürfen, daß man dann bereits über eine Anzahl 
von Punkten übereinſtimmung erzielt „haben werde. Allerdings 
blieben noch eine oder zwei der ganz großen Fragen zu löfen, z. B. 
bie Zulaſſung der Sowſetregterung und die Bedingungen 
fur ihre fofortige der ſpätere Anerkennung. 


In den nächſten Tagen kommt der engliſche Schatzkanzler Sir 
Robert Horne nach Paris. um mit dem Finanzminiſter 
de Laſteyrie und wahrſcheinlich auch mit den Finanzminiſtern der 
anderen Verbündeten die Wiedergutmachungsfrage zu beſprechen. Wie 
es ſcheint, beſteht die fran zöſiſche Regierung auf den Bedingungen. 
die ſie für Anerkennung des engliſchen Vorſchlages von Cannes 
geſtellt hat. Wenn man alſo, fo fügt „Petit Pariſien“ hinzu, 
auch noch weit von einem völligen Einvernehmen 
entfernt fei, ließe ſich doch bereits auf beiden Seiten der aufs 
richtige Wunſch erkennen. endlich voſitive Ergebniſſe zu 
erreichen. Es ſei ſchon viel, f... ̃ f ̃ ß . ̃ ̃ ͤ RENNER? Lloyd George zuſtimme über die 


Das deutſch⸗franzöſi che Verhältnis. 


Der Pariſer Sonderberichterſtatter der r Zeitung“ 
drahtet: Der Abgeordnete Paul de Caſſag nac, der mit feinem 
Kollegen le Provoſt de Launay eine Studienreiſe nach 
Berlin gemacht hat, teilt einem Redakteur des „Petit Sour» 
nal" über feine Eindrücke mit: Unſere Reiſe war eine private 
nformationdreif e. Sie hatte keinen offiziellen Charakter. 
I haben mit 1 Franzoſen und mit pielen Deutſchen ge 
n. Unter den Deutſchen waren Mitglieder der Regierung, 
die Führer der Parteien von der Re und der Linken, Vertreter 
der Preſſe und Vertreter der Finanz. Ich glaube, daß unſere 
Eindrücke intereſſant ſind. Wir werden ſie in einem Vericht zu⸗ 
ſammenfaſſen, den wir dem Miniſterpräſidenten zugehen laſſen. 
Auch dieſer Bericht iſt, wie ich bemerken will, privater Natur. 
In allen Kreiſen, mit denen wir Verbindung ſuchten, ſind wir mit 
größter Höflichkeit empfangen worden. Wir können das Ent⸗ 
egenkommen rühmen, das uns überall gezeigt wurde. 
ie wichtigſte Forderun die wir erheben müſſen, iſt die 
Entwatftun: in dieſer Sinficht werden wir feine unſerer 
Rechte aufgeben. Aber wenn die materielle Entwaffnung geſichert 
iſt, wird es nicht weniger ſein, die moraliſche A brüſt ung 
vorzubereften. Alle Leute, mit denen wir ſprachen, haben uns 
freilich verſichert, daß der Gedanke der Revanche in Deutſchland 
nicht vorhanden ſei und daß Deutſchland nur friedlichen Beſtrebun⸗ 
gen diene. Wir denken nicht daran, die ehrliche Meinung unſerer 
Informatoren zu bezweifeln. Aber wir find der Überzeugung, daß 
g wiſſe militäriſche Elemente ſich der Kontrolle 
entziehen. Vorſicht iſt für Frankreich geboten. Wir haben 
zu den Deutſchen geſagt und ſie haben uns ſehr gut verſtanden: 
„Wir ſind nicht eure Freunde, und wir verlangen nicht, 
daß ihr die unſeren fein fo) 4 Mir haben euch nichts anzubieten, 
wir können keine Zugeſtändniſſe machen; wir wollen mit euch nur 
über die Angelegenheiten ſprechen, die für Deutſchland 
und Frankreich von gemeinſamem Intereſſe ſi Red Die 
Deutſchen waren ang an über die Beſetzung der Rhein⸗ 
ſtädte verſtimmt. Zahl unſerer Beſatzungstruppen 
im beſetzten Bee m inen be ſchwerlich. Sie ſagten uns: „Wes⸗ 
halb zieht ee feine Truppen nicht zurück! Das wäre eine 
nützliche Geſte.. Wir haben darauf geantwortet, daß es erſt not⸗ 
wendig ſei, die Entwaffn 11 0 v baffändig durchzuführen. Man 
müſſe chere und e Garantien verlangen. Das 
haben wir deutlich geſagt, aber es bleibt deshalb nicht weniger 
wahr, daß die jetzigen Zuſtände nicht lange dauern können, daß 
der Augenblick kommen muß, an dem ſich beide Völker wieder frei 
gegenüberſtehen. Deshalb müſſen zwei Meinungen klar geſtellt 
werden, die in beiden Ländern Anhänger haben. In Deutſchland 
glauben viele. daß Frankreich imperialiſtiſch denke und daß 
Frankreich Deutſchland ruinieren wolle. In Frank⸗ 
reich herrſcht die Aufi oe Deutſchland an Revanche 
denke. Dieſe Probleme müſſen geklärt werden ohne Verbindung 
mit offiziellen Verhandlungen. Die franzdfiihe Propaganda muß 
umgeſtaltet werden. Die jetzige Methode taugt nichts. Veſpre⸗ 
chungen zwiſchen den Männern der Preſſe und den Parlamentariern 
* Länder ſind nötig. Oft iſt uns in Deutſchland geſagt wor⸗ 
: „Wir erwarten euch mit Ungeduld. Die Sieger müſſen das 
ate Wort ſprechen.“ Darauf konnten wir nichts Richtiges er⸗ 
widern. Wir ſind in der Tat der Auſicht, daß Unterredungen 
dieſer Art weiter ſtattfinden müſſen. Mein Kollege und ich find 
über dieſen Punkt völlig einer Meinung und wir ſind entſchloſſen, 
bald wieder nach Deutſchland zurückzukehren. 1. 


Deutſch⸗litauiſche Finanzverhandlungen. 


Kowno, 23. Februar. Am 27. d. Mis. beginnen in Kowno 
deutſch⸗litaulſche Fin anzverhandlungen. Dazu be⸗ 
geben ſich von deutſcher Sete folgende Herren nach Kowno: 
Oberregierungsrat Gravenhorſt als Vorſitzender, Gehe mrat Focke 
und Kron⸗ Wolfgang vom Rei ich wiriſchaſtsamt, ferner die 
Direktoren v. Roy und v. Hängſt von der Darlehnekiiie Oft. Ein 
Mitglied der deut chen Veriretung in Kowno wird den Verhandlungen 
beiwohnen. Die litauiſche Delegarion zu der hohe Staatsbeamte 
und führende Wirtſchaftler zählen ſteht unter Leitung des Direktors 
der litauiſchen Union⸗Bank Wallokatis und des früheren ruſſiſchen 
Staatskontrolleurs und Außenministers Pokrowskl als Stellver⸗ 
treter. Außerdem begibt ſich der Bi. Generalkonſul in Berlin 

hirſchowigs nach Kowne. 


| 


Denkſchrift Poincarés zu ſprechen, und daß Poincars einer Ausſpracht 
zwiſchen Mugliedern beider Regierungen zuſtimme. 

Warſchau, 24. Februar. Am Mittwoch abend hat Poincare 
durch einen Flieger ſeine Antwort auf das von Lloyd George ger 
wünſchte 2 Zuſammentreffen nach London geſchickt. Bari: 
ſer Blätter berichten, daß es zwiſchen den Alliierten ſchon in fol: 
genden drei Punkten zu einer Verſtändigung gekommen iſt: 
1. Die Konferenz hat nicht das Recht, irgendeinen der ſchon abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrüge zu ändern. 2. Die Konferenz ſoll nicht über 
die Frage der Kriegsentſchädigungen beraten. 3. Die von der Kon⸗ 
ferenz nicht gelöſten Fragen werden dem Völkerbunde überwieſen. 

Ferner erwartet die franzöſiſche Preſſe, daß ſich die Ver⸗ 
bündeten noch über folgende Fragen einigen werden: 1. Die Ver⸗ 
tagung der Konferenz auf einige Wochen. 2. Die Teilnahme der 
Sowjets an der Konferenz kommt nicht einer Anerkennung der 
Sowietregierung de jure gleich. 3. Die Verbündeten können mit 
den Sowjets wohl Handelsbeziehungen, aber nicht politiſche Be⸗ 
ziehungen anknüpfen. 4. Die Beſtimmung der Konferenz in 
Cannes, wonach ſich die Staaten, die an der Konferenz teil⸗ 
nehmen, ſchon allein dadurch verpflichten, jeden Angriff unter ſich 
zu terhindern, ſolt erſt durch einen beſonderen Entſchluß in Genus 
zum Beſchluß werden. 


Deutſchland und die Sachverſtändigen⸗ Konferenz. 

Rom. 23. Februar. Die italieniſchen Blätter melden überein⸗ 
"immend, in beſtunterrichteten Kreiſen werde verſichert. daß die deutſche 
Regierung die Aufforderung erhalten werde. einen Vertreter zu den 
Präliminarbeſprechungen über die Konferenz von Genua 
zu entſenden. Man ſei durchaus der Anſicht, daß Deutſchland auf 
der ee enz in gleicher Weile vertreten fein müſſe wie die 
anderen Mächte und betont, daß Prältminarbeſpiechungen der übrigen 
Regirungen unter Ausſchluß Deutſchlands den Erfolg der Konferenz 
ſchädigen, wenn nicht gar in Frage ſtellen können. Man erwartet 
daher, daß die deutſche Regierung ſchon in allern ichſter Zeit diesbezüg⸗ 
liche Ben ichrichttaung erhalten werde. 


Es kriſelt im Stillen. 


Warſchau, 24. Februar. Die Konferenz, die Donnerstag 
zwiſchen dem Sejmmarſchall Trampezylski und dem 
Mimſterpräſidenten Ponikowski ſtattgefunden hat, rief in 
politiſchen Kreiſen und im Sejm großes Intereſſe hervor. 
Auf dieſe Zuſammenkunft wurden die aktuellen politiſchen 
Probleme, die Lage der Regierung und ihr Verhältnis zu 
den Parteien be prochen. Die Regierung will angeſichts der 
Vertagung des Termins für die Neuwahlen bis zum Herbſt 
die verbreiteten Meinungen prüfen. Aus der ganzen poli⸗ 
tiſchen Lage erhält man den Eindruck, daß wieder eint 
Kabinetts kriſe im Anzuge iſt. 


Zeligowski im Wilnaer Sejm. 


Wilna, 24. Februar. Auf der Donnerstag⸗Vollſitzung de⸗ 
Sejms erſchien während der Rede des Abg. Staniewicz über 
die Grenzzone General Zeligowski. Nachdem der Redner 
ſeine Ausführungen beendet hatte, wandte ſich der Marſchall an 
den General mit folgenden Worten: „Herr General! Als Sie im 
Oktober 1920 an der Spitze unſerer Soldaten in Wilna einzogen, 
war das eine Tat, in welcher das tatſächliche Verſtändnis für die 
Beſtrebungen unſerer Bevölkerung zum Ausdruck kam. Sie zogen 
als Führer der ſiegreichen Legionen ein, ließen aber nicht die Ge⸗ 
legenheit vorübergehen, einen Waffenſtillſtand herbeizuführen, und 
Sie waren der erſte, der die Hand zur Verſöhnung reichte. Ihre. 
Regierung im Lande hinterließ inmitten der Bevölkerung ohne 
Unterſchied des Glaubens und der Nationalität das Andenken einer 
ſegensreichen Herrſchaft. Als internationale Faktoren 
ihren Rücktritt forderten, hat Sie Ihre Vaterlandsliebe geneigt 
gemacht, Ihren Poſten aufzugeben, obwohl Sie das Vertrauen der 
Bevölkerung dieſes Landes auf Ihrer Seite hatten. Dafür, daß 
Sie die Gefühle und Wünſche der Bevölkerung zum Ausdruck ge⸗ 
bracht haben, dafür, daß Sie unermüdlich für unſer Recht ge⸗ 
kämpft und die Entſcheidung des Sejms über das Wilnaer Gebiet 
ermöglicht haben, huldigen wir Ihnen, Herr General. Es lebe der 
General Zeligowski!“ 

Nach der Rede des Marſchalls wurden de x General lang 
andauernde Ovationen dargebracht. Die Abgeordneten brachten zu 
wiederholten Malen Hochrufe auf den General aus. 


MWilnaer Sorgen. 


Wilna, 24. Februar. Das Preſſebureau des Sejms teilt mit: 
Die e S Kommiſſion hat ni der Donnerstag⸗Sitzung vor 
allem die Frage der Unterdrückung der Polen im Kownoer Litauen 
erörtert und beſtimmt, daß auf der nächſten Vollſitzung des Sejms 
diesbezügliche Anträge geſtellt werden ſollen. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den einzelne Parteien auf der nächſten Sitzung Anträge über Aus⸗ 
führungsbeſchlüſſe betreffs der Verfaſſungsformel einbringen. 
Außerdem wurde über die Angelegenheit von ſechs Gemeinden dei 
Kreiſes Brac aw, welche bon Lettland beſetzt ſind, und über 
die letgaliſche Frage beraten. Die Kommiſſton hat beſtimmt, daf 
dieſe Angelegenheiten nicht auf dem Plenum vorgebracht, fondern 
8 Ne Bee Behörden der Republik Polen überwieſen mer 
en ſollen 


Um den Reſt des Wilnaer Gebiets. 


Wi na 21. Februat. Der Antrag der Mehrheit des politiſchen 
Ausſchuſſes über den Teil des Wilnaer Gebietes. welcher unter der 
Herrſchaft Litauens verblieben iſt, lautet: Der Hohe Seſm geruhe zu 
beſchließen: Der Seim beitätigt. daß ich noch ein Tel des Wilnaer 
Gebietes unter der Herrſchaft Litauens befindet. Die Bevölkerung 
dieſer Bezirke in der überioiegenben Mehrheit zweifellos volniſch was 
ſie mit dem Blute ihrer Söhne in den Kämpfen um die Unab⸗ 
bättgigfeit und Freiheit Polens wiederholt bewieſen hat, wünſcht zu 
Polen zu gehören. Der Wilnger Sejm dttiet und erſucht den geſetz⸗ 
gebenden Sejm und die Regierung der Repudlk Polen, Schritte zu 
unternehmen, um dieſe Gebiete Polen einzuverteiben. 

— — 


Die Wahl des Reichspräſidenten 
in Deutſchland. 


Bei Gelegenheit der zweiten Leſung des Staatshaushalts⸗ 
planes, als deren erſter Punkt der Haushalt des Reichspräſidenten 
durchzuberaten war, ſtellten die Rechtsparteien im Deutſchen 
Reichstag die Frage nach der endgültigen Wahl des 
Reichspräſidenten. 

» Der deutſchnationale Parteiführer Hergt, der die Anfrage 
ſtellte, ekinnerte daran, daß ſeine Partei ſelber das neue Gehalt 
des Reichspräſidenten, das diesmal zum erſtenmal im Etat ſteht, 
bewilligt habe. Die geſamten Bezüge des Reichspräſidenten be⸗ 
tragen 800 000 M., und zwar 300.000 M. Gehalt, 400 000 M. Auf⸗ 
wandsgelder und 100 000 M. zur Verfügung. Hergt erkannte auch 
an, daß die geſamte Amtsführung des Reichspräſidenten Ebert, 
insbeſondere ſeine Aufwendungen als Repräfentant des Reiches, 
durchaus keinen Anlaß zu irgendwelcher Beanſtandung gebe. Er 
nehme auch en, daß der Reichspräſident pexſönlich die definitive 
Wahl beim erſten möglichen Zeitpunkte vornehmen laſſen wolle. 
Tatſächlich ſollte aber die definitive Wahl gleich nach dem Zuſam⸗ 
mentritt des neuen Reichstages ſtattfinden, und ſeither ſind ſchon 
1% Jahre dperfloſſeu. Er verſtehe die Rückſicht, daß man die ge⸗ 
ſamte Bevölkerung an dieſer Wahl teilnehmen laſſen wolle, was 
ſo lange unmöglich war, wie das Schickſal Oberſchleſiens noch nicht 
entſchied n war. Jetzt werde aber das Wirtſchaftsabkommen für 
Oberſchleſien in Genf abgeſchloſſen werden, und einen Monat 
nachher werde die Interalliierte Kommiſſion den bei Deutſchland 
verbleibenden Teil Oberſchleſiens der deutſchen Verwaltung über⸗ 
geben. Die Deutſchnationalen berlangen deshalb von der Regie; 
zung eine authentiſche Aufklärung über den Termin der 


Wahl. Hergt begründet dies damit, daß weite Kreiſe der Be⸗ 
völkerun im hohen Grade beunruhigt wären, weil ſie dieſen Ter⸗ 
nun noch nicht wiſſen. Falls die Regierung die gewünſchte Aus⸗ 


kunft aber nicht geben könne, ſo verlangte Hergt, daß der Etat 
des Reichspräſidenten auf einige Tage bis zur Beantwortung der 
Frage zurückgeſtellt werde. 

Reſchsjuſtizminiſter Dr. Radbruch lehnte es für die Regie⸗ 
eung ab, beim Haushalt des Reichspräſidenten ſich auf eine poli⸗ 
3 einzulaſſen. Das gehöre zum Haushalt des Reichs⸗ 

rs. 

Zwei kommuniſtiſche Redner, Fröhlich und Adolf Hoff: 
mann. verlangten, daß der Poſten des Reichspräſidenten über ⸗ 
haupt geſtrichen werden ſolle. Der erſte meinte, ei: man ebenſo⸗ 
gut die Wachspuppen aus dem aufgelöſten Caſtanſchen Panopti⸗ 
lum aufſtellen könne, wie einen Reichspräſidenten in der deutſchen 
Republi „und er begründete die Abneigung der Kommuniſten 
hauptſächlich mit den von Ebert erlaſſenen Ausnahmeverordnungen, 
wie ſie zuletzt im Streik der Eiſenbahnbeamten erfolgten. Adolf 
Hoffmann fragte die Rechtsparteien verwundert, warum ſie etwas 
gegen den jetzigen Reꝛchspräſidenten hätten, da fie ja einen beſſeren 
als an Na ihren Zweck gar nicht finden könnten. 

r Berliner Univerſitätsprofeſſor Kahl, der Spezialiſt der 
Deutſchen Volkspartei für Verfaſſungsfragen, wandte ſich gegen 
die kurze Erklärung des Reichsjuſtizminiſters und meinte, daß die 
Frage Hergts ſofort beantwortet werden müſſe, wenn er auch be⸗ 
tonte, daß ſeiner Partei die Veranſtaltung einer politiſchen Agita⸗ 
tion wegen dieſer Frage ganz fern liege. Er mußte zugeben, daß 
die bisher abgelaufenen Jahre der deutſchen Republik an ſich nicht 
geeignet waren, das von wirtſchaftlichen Sorgen bedrängte und 
durch die neue Verfaſſung mit allerlei Wahlpflichten bebürdete 
ee Volk auch noch zur Präfidentenwahl an die Urne zu 


ngen. 
Trotz des Widerſpruches der Deutſchnationalen wurde dann 


der Etat des Reichspräſidenten bis zur Erledigung des Etats des 
Reichskanzlers zurückgeſtellt. ’ K . 


deulſch⸗ engliſche Beſprechungen 
über Rußland. 8 


_ Berlin. 23. Februar. Wie der „Qofalanz.“ on unterrichteter 
Seite erfährt, haben maßgebende englische Kreiſe die Reichsregierung 


davon in Kenntnis geſetzt, daß fie die Anweſenheit deutſcher Vertreter 


in London gern ſehen würden. Die Besprechungen, um die es ich 
bier handelt, find als Bor konferenz für die Bildun g des 
Sondikats zum Wiederaufbau Rußlands auizufaſſen. 
Auf die Einladung hin haben ſich ſofort deutiche Berreter nach der 
engliſchen Haupiſtadt begeben. unter ihnen befinden ſich Staatsſekretär 
Bergmann und Geheimrat Kemper. 


Das ruſſiſche Problem vor dem auswärtigen Ausſchuß 

Berlin 23 Februar. (Telunion.) Der auswoartige Ausſchuß 
des Reichstages beichäftigte ſich im Rahmen einer ausführlichen Be⸗ 
ſprechung der allgemeinen politiſchen Berhältniife Rußlands 
zum Weſten Europas auch mit dem Problem des ruſſiſchen 
Wiederaufbaues. Nachdem der Reichs miniſter des Aus wärtigen 
Dr. Rathenau ſich ein ehend zu dieſer „Frage geäußert hatte. 


Roman von Erich Ebenſtein. 
(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 80). 


(87. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt). 
XXV. 


Nicht einmal damals nach dem Mord am Brinterhof 
hatte es in Kalkreut fo viel Klatſch gegeben wie jetzt, wo 
dieſe ganze, alle Welt fo lange in Atem haftende Affäre eine 
ſo neue und ſenſationelle Wendung genommen hatte. 
Der „Foregger Valtl“, den man einſt als hochnaſigen 
Abenteurer nach Amerika hatte auswandern ſehen, und der 
nun ſeit drei Jahren vornehm den Geſchäftsleiter der 
moderniſierten „Sonne“ ſpielte — war der langgeſuchte 
Mörder Brintners! — Wer hätte das geahnt! 

Und dieſer hatte doch Frau Kreibig heiraten wollen! 
Und alles, was der Knotzen⸗Lipp „geſtanden“, war erlogen 
geweſen. Und Juſtina Brintrer hatte nie eine Liebſchaft mit 
Konad Fercher gebabt, der immer nur Marei lieb hatte. 
Und dieſe kleine, blonde Marei, von der bis vor kurzem kein 
Menſch in Kalfreut die geringſte Notiz genommen, die allein 
hatte nun den Mörder entdeckt und überführt! 

Freilich — er ergab ſich durchaus nicht ſofort. Trotz 
aller Indizien, die man ihm vorhielt, leugnete er vor dem 
Richter hartnäckig und beteuerte leidenſchaſtlich feine Unſchuld. 
Auch der Knotzen⸗Lipp wollte ſeine Geſtändniſſe durchaus 
nicht zurücknehmen. 3 

Dadurch verzögerte ſich die Enthaftung der Eheleute 
Brintner und Konrad Ferchers erheblich und die Kalkreuter 
hatten Zeit genug, alle Einzelheiten des neu eingeleiteten Ver⸗ 
fahrens mit Muße zu beſprechen. — 

Die Ernte war ja nun vorüber, der Herbſt ins Land 
gezogen. 

Da kam ein Tag der allem Leugnen Valentin Foreggers 
ein jähes Ende machte. In Fiume war im Frachtendepot ein 
Koffer gefunden worden, den ein Unbekannter vor mehr als 
Po Monaten dort deponiert und jpäter nicht mehr abgeholt 

atte. 


das Geheimnis vom Prinmerhof. 


— DVDoſener Tagehlatt. > 


prachen in der Devatte die Abgeordneten Graf Bernſtorff, 
Dr. Hötzſch, von Rheinbaben, Dr. Spahn. Dr. Breit⸗ 


dieſen Wahlen wird die liberale Partei ganz vereinſamt daſtehen, 
weil alle andern Parteien ſie ſcharf bekämpfen. Die Verſuche 


ſcheid. Im an wärtigen Ausſchuß des Reichstages ſprachen zur Bratianus, mit den Siebenbürger Nationaliſten einen Vertrag ab» 


ruſiſchen Frage ſerner die Abge. Levy (Komm.), Müller ⸗ 
Franken (Soz.), Dr. Helfferich (Deutichnat.) und Ledebour 
(Unabh. Soz.). Der Sitzung wohnte zenweiſe auch der Reichskanzler 
Dr. Wirth. Vizekanzler Bauer. Reiche miniſter des Innern 
Dr. Köfter, Staatsſekretär von Haniel und Geſandter Ulrich 
Rauſcher bei. 


Deutſchland und der Friedensvertrag. 


Eine Austellung in Berlin. 


Die „Liga zum Schutze deutſcher Kultur“ hat am 21. Februar 
in Berlin, Vußelmſtraße 34, eine Ausſtellung unter dem Titel: 
„Deutſchland und der e eee eröffnet. An 
der Hand ſehr zahlreicher künſtleriſch ausgeführter, graphiſch⸗ 
ſtatiſtiſcher Darſtellungen werden Ste und Wirkungen des 
Verſailler Vertrages plaſtiſch vor Augen geführt. In 
ſtändiger Zuſammenarbeit von Politikern, Volkswirtſchaftlern und 
Künſtlern iſt eine außerordentlich ſehenswerte und belehrende 
Überjicht über das Friedensdokument entſtanden. Hauptinhalt der 
Ausſtellung bilden 109 Tafeln, überſichtliche aufgeſtellt und in be⸗ 
ſtimmte Gruppen geordnet, beginnend mit den 14 Punkten Wilſons 
und über die Verluſte an Gebiet und deren Folgen, über die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beſtimmungen, über die auferlegten Laſten bis zu Aus⸗ 
andsſtimmen über den Kriegsausbruch, die Verantwortlich⸗ 
keit am Kriege und den Vertrag ſelbſt hinführend. Einen 
weiteren Teil der Ausſtellung bilden Filme, welche die Beſetzung 
der Rheinlande und deren Koſten, die Kohlennot in Deutſchland, 
die franzöſiſche Wirtſchaftsorganiſation im beſetzten Gebiete, das 
Schickſal Oberſchleſiens u. a. m. behandeln ſollen. Außerdem wer⸗ 
den Vorträge hervorragender Männer im Rahmen der Aus⸗ 
ſtellung, welche bereits in einer Anzahl Städte des Reiches ge- 
zeigt worden iſt, ſtattfinden. 


vor den Wahlen in Rumänien. 


Rumänien ſteht am Vorabend der Wahlen zum Parlament, 
welche ſchon in den erſten Tagen des März ſtattfinden ſollen. Um 
ſich über die dortigen politiſchen Verhältniſſe zu orientieren, muß 
man vor allen Dingen die dortigen politiſchen Parteien kennen. 
Im letzten Parlament hat die Volkspartei mit dem General Abe⸗ 
rescu und dem Abg. Argetoranu an ber Spitze die Mehr⸗ 
heit gehabt. Mit dieſer Partei gingen zuſammen die nicht zahl⸗ 
reichen, aber ſehr einflußreichen ſortſchrittlichen Konſerva⸗ 
tiven, die ſogenannten Jakiſten, mit Tale Jonescu an der 
Spitze In der Oppoſition waren alle anderen Parteien, wie z. B. 
die Liberalen (Gebr. Bratianu), die radikal⸗demokra⸗ 
tiſche Partei der Zaraniſten (Mikalache), die Natio⸗ 
naldemokratie (Jorga), die Siebenbürger Nationa⸗ 
liſten (Maniu, Vafda, Vojnad), die Sozialiſten und die 
Kommuniſtenz außerdem einige kleinere Parteigruppierungen 
don mehr provinzieller Bedeutung. wie 4 B. die Inculetz⸗ 
Partei in „ und die Partei von Unirej Ni⸗ 
ſtor in der Bukowina, welche politiſch mit den Liberalen zu⸗ 
ſammen gehen. Gang für ſich treten die nationalen Min⸗ 
derheiten hervor, und zwar die Ungarn, die Deutſchen, 
die Polen, die Juden und die Ukrainer. l 

Alle dieſe Parteien gingen in breiter Form gegen das Kabi⸗ 
nett des Generals Averescu vor, konnten ihn jedoch in der 
parlamentariſchen Arena nicht unterkriegen, verließen deshalb im 
Sommer des verfloſſenen Jahres das Parlament und begannen, 
im Lande für die Auflöſung des Parlaments und für Neuwahlen 
und eine neutrale Regierung zu agitieren. Inzwiſchen hat der 
General Averescu, ſich auf eine bedeutende Mehrheit ſtützend, fein 
a ar meiter RAR: inſonderheit hat ihm das Parla- 
ment das Agrar⸗ und Finanzgeſetz zugeſtanden. Sein 
Kabinett iſt erſt gefallen, als in der Mehrheit ſelbſt eine Spaltung 
a ie und der Auslandsminifter Take Jonescu gegen ihn 
Front machte. Dieſem vertraute auch der König die Bildung eines 
neuen Kabinetts an. Der Fall des Kabinetts Averescu war das 
Loſungswort für die Opposition zur Rückkehr zum Parlament. 
Doch auch Take Jones cu gelang es nicht, die Oppoſition für 
19 zu gewinnen, welche es ihm nicht vergeſſen konnte, daß er 
ich an den verhaßten Maßnahmen des Generals Averescu be⸗ 
teiligt hatte. Andererfeits beſchloß die Volkspartei, um jeden Preis 
den ungetreuen Verbündeten zu ſtürzen, und ſtellte ſchon auf der 
erſten Eißung des Parlaments am 17. Januar d. Is. den Antrag, 
dem Kabinett das Vertrauensvotum auszuſprechen. Dieſer An⸗ 
trag, von einem Teil der bisherigen Oppoſition unterſtützt, ging 
mit bedeutender Mehrheit durch. 8 Kabinett Take Jonescu trat 
zurück. 

Allgemein wurde die Bildung eines Koalitionskabi⸗ 
netts gefordert. Inzwiſchen betraute der König Jonelow 
Bratianu, den Bu der liberalen Partei, mit der Bildung 
des Kabinetts. Deſſen erſte Tat war die Auflöſung des Parla⸗ 
ments und die Ausſchreibung von Neuwahlen. Bei 


Sein Inhalt beſtand aus blutbefleckten Kleidern, einem Tot: 
ſchäger und einem Taſchenmeſſer, das gleichfalls Blutſpuren aufwies. 
Nachſorſchungen der dortigen Behörden ergaben, daß der 
Mann, der den Koffer deponierte, im Hotel Deak gewohnt, 
ſich als „Anton Möller aus Zürich“ gemeldet hatte und an⸗ 
geblich nach Argentinien weiterreiſte⸗ 

Indeſſen gelang es der Wiener Polizei, feſtzuſtellen, daß 
Valentin Foregger ſich zur gleichen Zeit nach dem Süden be⸗ 
geben hatte, um dort angeblich Weineinkäufe zu beſorgen, und 
daß er ſich dabei auch einen Tag in Fiume aufhielt. Der 
Koffer wurde nach Wien geſchafft und nun gelang es durch 
Einvernahme von Bedienſteten aus der „Sonne“ ehr leicht 
ſeſtzuſtellen, daß die darin zu age geförderten Kleider ſowie 
der Koffer ſelbſt Eigentum des Gesche 


äftsleiters waren. 

Angeſichts dieſer Tatſachen gab Valentin endlich fein 
Leugnen auf und legte ein um aſſendes Geſtändnis ab. 

Ja, er allein hatte Brintner ermordet um deſſen Heirat mit 
ſeiner Schweſter zu verhindern. Sein Traum war immer ge⸗ 
weſen, ſich früher oder ſpäter zum Alleinherrſcher der „Sonne“ 
zu machen was nur möglich geweſen wäre, wenn Frau erta un⸗ 
vermählt bl eb. Durch Roſas Plauderha'tigkeii und feine 
eigenen Beobachtungen merkte er wie nahe die Entſcheidung 
gerückt war, und er beſchloß, fie um jeden Preis zu verhindern. 
Unier dem Vorwand, Brintner eine Botſchaft der Schweſter 
zu bringen, verſchaffte er ſich um Mitternacht Einlaß bei dem 
Alten, ermordete ihn und ſuchte durch Mitnahme des Geldes 
und der Uhr den Schein eines Raubmordes zu erwecken. 

Er ſelbſt verſchloß daun die Wohnungstür von innen und 
nahm ſeinen Rückweg durch das Fenſter, das er zuletzt von außen 
eindrückte. Uhr und Geld widelte er in Papier und warf das 
Paket dann in den Ebentaler Teich nachdem er vor Yufner durch 
das Gebüſch geflüchtet war, ganz wie Baſtl vermutet hatte Von 
der Anwejenheit des Knotzen⸗Lipp am Teich hatte er nichts ge: 
merkt und auch nicht gemerkt, daß das Palet infolge des dort 
wachſenden Schilfs nicht untergegangen war. Da er ſeine Klei⸗ 
der in Kalkreut weder zu verbrennen noch ſonſt irgendwo zu 
verbergen wagte, im übrigen aber ja nicht der leiſeſte Verdacht 
auf ihn fiel, deponierte er ſie in Fiume, feſt überzeugt, daß bei 


zuſchließen, wurden durch dieſe von vornherein abgelehnt. Jedoch 
iſt in Siebenbürgen zwiſchen den Nationaliſten und den 
araniſten ein Wahlabkommen getroffen worden. Der Wahl⸗ 
mpf wird ſehr hartnäckig ſein, weil infolge der letzten Vorgänge 
die Parteigegenſätze ihren Höhepunkt erreicht haben. 

Als Illuſtration der Stimmung, welche inmitten der Oppo⸗ 
ſitionsparteien herrſcht, muß die bedeutſame Tatſache hervorgehoben 
werden, daß dieſe Parteien ſchon jetzt ankünden, daß ſie an den 
Krönungsfeierlichkeiten im Mai d. Is. nicht teilnehmen werder 
Nur die nationalen Minderheiten beteiligten ſich nicht an dem 
Wahlkampf unter den rumäniſchen Parteien. Sie ſtellen in den⸗ 
jenigen Bezirken, wo ſie Ausſichten haben, ihre Kandidaten auf, 
in anderen unterſtützen ſie diejenigen Parteien, welche ihnen die 
größten Zugeſtändniſſe machen. Es ſcheint, daß ſie mit Ausnahme 
der Ungarn, welche auf ſeiten der Nationalen Partei (Nationa⸗ 
liſten) ſtehem die Liberalen unterſtützen werden. Die vorausſicht⸗ 
lichen Erfolge der ein; elnen Parteien ſind ſchwer vorauszuſagen. 
Es ſcheint jedoch, daß die Volkspartei diesmal nicht die Mehrheit 
der Mandate erlangen und einen bedeutenden Teil ibrer Sitze 
zugunſten der Zaraniſten und der Liberalen verlieren wird. 
Wiederum iſt es zweifelhaft, ob es den letzteren gelingen wird, 
die Mehrheit zu erlangen, wie ſie es erwarten. Vielmehr iſt es 
wahrſcheinlich, daß ſie ſich nach den Wahlen entweder mit einer 
andern Partei werden vereinigen oder zurücktreten müſſen. 


Um den engliſch⸗iriſchen Vertrag. 


Berlin, 22. Februar. Wolffs Telegraphen⸗Bureau berichtet aus 
Dublin folgendes: Heute verſammelte ſich unſer dem Vorſitz De 
Valeras der Konvent der Organiſation der Sinn einer. um einen 
Beſchluß darüber zu faffen, ob ſich der Konvent mit dem engliſch⸗ 
trifhen Vertrag einderſtanden erklaren ſoll oder nicht. De 
Bale ra ſchlug eine Entſchließung vor, in weicher u. a. geſagt wird, 
daß die Organıfation der Sinnieiner, ſolange die Frage der inter: 
nationalen Anerkennung Irlands als unabuängige Republik nicht ers 
ledigt iſt, weiterhin Schrute unternehmen wird, um dieſe Anerkennung 
zu erzwingen. . a > 

London, 22. Februar. Am Dienstag ift es in Dublin zu einer 
Schießerei gekommen. bei welcher die Sinne ner einen Leutnant und 
einen Sergeanten des britiſchen Heeres ſchwer verwundeten. 

Beſſere Ausſichten. 

London. 22. Februar. (Telunſon.) Die Ausſichten auf eine 
baldige Entipannung in den Grenzgraſſchaſten in Irland ers 
ſcheinen deffer durch die letzte Emwicklung. Die Gren zausſchüſſe find 
ſchon an der Arbeit. Die Berichterſtatter im Norden und Süden 
meinen, daß die leibungsgründe durch ihre bloße Au weſenheit ver. 
‚ıngert würden. Ferner hat die Ulſterregterung di. Entiaffung der 
Bewaffneten aus ihrem Gebiet betroffenen Sinnſemer verboten. 


politiſche Tagesneuigkeiten. 


Austritt aus der katholiſchen Kirche in der Tſchechoſlowakei. 
Die Austrittsbewegung aus der katholiſchen Kirche macht weitere 
Fortſchritte. Die Zahl der ausgetretenen Perſonen beträgt 40 Pro⸗ 
gent, an anderen Orten 50 Prozent. Die meiſten treten zur 
nationaltſchechiſchen (altkatholiſchen) Kirche über, > 

Die Neuwahlen in England. Die „Weſtmin ter Ga» 
zette“ teilt mit, daß Lloyd George beabſichtigt, die Neu⸗ 
wahlen unmittelbar nach der eee Busche der iriſchen 
Frage und nach Annahme des Budgets auszuſchreiben. 

ae — engliſchen Arbeiter artei. Bei einer Erſatzwahl 
in Mancheſter für das Unterhaus erlag der Kandidat der 49 — 
rungs koalition mit 11000 Stimmen gegen den Kandidaten 
Arbeiterpartei (14 000). 1 a 

Ein griechiſch⸗franzöſiſcher Zwiſchenfall. Die r eines 
— öſiſchen Dampfers an der Küſte von Ikaria (Kleinaſien) 
urch die Griechen hat einen diplomatiſchen Zwiſchenfall zwiſchen 
Frankreich und Griechenland geſchaffen. Nach Meldungen der 
griechiſchen Preſſe ſoll die Ladung des Dampfers aus Kohlen 
und Munition für die türkiſchen Streitkräfte be⸗ 
ſtehen. Dagegen wird von franzöſiſcher Seite behauptet, daß der 
rg lediglich Kohlen geladen habe, die für die Eiſensahn⸗ 
linie Anatolien — Merſina beſtimmt ſeien. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung ſtellt ſich außerdem auf den eee de 
Frankreich die beiden Parteien nicht als Kriegführende anerkann 
habe, von ihnen die Beſtimmungen über Konterbande nicht einge 
halten werden müſſen. 


Die 3. Internationale. 


Moskau, 24. Februar. Am Donnerstag fand im Kreml unter 
Leitung Sinowjews die Vollſitzung des Vollzugsausſchuſſes der 
3. Internationale ſtatt. Es wurde über die Tätigkeit der kommu⸗ 
niſtiſchen Parteien in den einzelnen Ländern Bericht erſtattet. Im 
Namen der „deutſchen kommuniſtiſchen Partei“ ſprach u. a. Klara 
Zetkin. Sie charakteriſierte die gegenwärtige Wirtſchaftslage 


ihrer erſt ſpät erfolgenden Enideckung kein Menſch auf die Idee 
des wahren Zuſammenhandes kommen werde. Sehr ſchwer war 
es, dem Knoßen⸗Lipp begre flich zu machen, daß ſeine Angaben 
ſich nach dieſem Geſtändnis als Lüge verwieſen. Erſt als ſein 
ehemaliger Verteidiger, der den wahren Grund von Lipps An⸗ 
gaben zu erraten glaubte, ihm begreiflich machte, daß er ſich durch 
dieſe Verleumdung eignes ſchweren Verbrechens ſchuldig gemacht 
hat, für das er nun doch büßen müſſe, atmete Lipp erleichtert auf, 

„Nachher laſſen ſie mich alſo doch nicht aus, und ich 
kann in der Strafanſtalt bleiben?“ frug er befriedigt. 

„ewig. Wenn auch nicht lebenslänglich. Aber ein 
paar Jahre wird man Ihnen ſchon geben.“ 

„Dann iſt's gut. Dann ſag' ich halt die Wahrheit: Wir 
haben den Alten nicht umgebracht! Und das Geld habe ich 
mir aus dem Ebentaler Teich aufgefiſcht.“ — — — 

Es war ein klarer, leuchtender Herbſtnachmittag, als die 
unſchuldig Verurteilten, nun aber glänzend Freigeſprochener 
auf Umwegen den Brintnerhof erreicht hatten. 

Geſtern, als man ihnen ihre Entlaſſung ankündigte, be⸗ 
ſchloſſen fie: „Wir übernachten in der Stadt und fahren lieber 
eine Station weiter, von wo wir dann über die Kreuzhöh⸗ 
zu Fuß heim ehen, um ganz unbemerkt zu bleiben.“ 

„Eigentlich haben wir aber die Leute jetzt doch nicht zu 
ſcheuen,“ wandte Andres auf dieſen Vorſchla! ſeiner Frau ein, 
„alle Welt weiß nun, daß wir unſchuldig im Gefängnis ſaßenl“ 

Worauf Juſtina, deren Geſicht in der langen Haft ſich 
merkwürdig ins Milde verändert hatte, ihn ernſt anſah. 

„War unſer Schickſal wirklich unverdient, And es? Schau 
in der lan en Zeit, wo ich allein in der Zelle geſeſſen bin, 
und dann, als ich verzweiieit um mein Leben kämpfen mußte, 
iſt mir gar vielerlei durch den Kopf gegangen. Wir haben 
wohl beide nicht gelebt, wie es recht war. Dir war das 
Trinken, mir das Erwerben Hauptjache, und ein Herz fir andert 
haben wir beide nicht gehabt! Das hat uns keine Freunde 
geſchaffen und war den Kindern kein Beipiel, und ſo iſt's 
gekommen, daß wir in der Stunde der Not allein dageſtanden 
ſind. Und auch gegen Großvater hatten wir nicht recht gehandelt. 

Schluß. folgt.) 


Deutſchlands als ſcheinbares Anwachſen der Induſtrie und der durch 
Ausfuhr auf Grund des kataſtrophalen Fallens der Mark. Trotz] hunderts 


der niedergedrückten und apathiſchen Stimmung unter dem deut⸗ kränken. 
ür eine So⸗ langen Naſe“ 


Die Lage Deutſchlands könne | fich beleidigt fühlen werden. 


ſchen Proletariat ſeien in Deutſchland Anzeichen 
dtalrevolution vorhanden. e 
mit einem Alpengletſcher verglichen werden, bei dem ſchon der 
Flügelſchlag eines Adlers genüge, um die Schneelawine in Be⸗ 


wegung zu ſetzen. Die Atmoſph ire in Deutſchland ſei mit Elektri⸗ kündigten Vortrag über 


tät überladen. Nach Anſicht der Referentin zählt die „deutſche 
Ummuniftische Partei“ 300 000 Mitglieder. ; 

Im Namen der franzöſiſchen kommuniſtiſchen Partei berichtete 
Cachin über deren Tätigkeit. Die augenblickliche Zahl der Mit⸗ 
glieder dieſer Partei gibt der Redner auf etwa 130000 an. Dann 
Be im Namen der tſche hoſlowakiſchen Partei Burian und. 

rejbich. 


8 Mepublik Volen. 

+ Eine Frauen⸗Univerſität in Warſchau. Auf Initiative des 
Frl Dr. phil. Kazimira Proczek iſt hier eine zunächſt private 
Frauen⸗Untverſität begründet worden, die demnächſt verſtaatlicht 
werden ſoll. Dieſe Neubildung ſoll zur Entlaſtung der Warſchauer 
Univerſität dienen, an der über 50 Prozent Studentinnen imma⸗ 


wrikuliert find, 
Deutſches Weich, 


Kohlenfunde in Niederſchleſien. 

Bunzlau. 23. Februar. Im Bunzlauer Kreiſe iſt 
ein mächtiges Steinkohlenflöz gefunden worden. Das ausgedehnte 
Kohlengebiet umfaßt den ſüdöſtlichen Teil des Kreiſes Bunzlau 
und den anſtoßenden halben Kreis Löwenberg. Das Kohlenflöz 
liegt in einer Tiefe von 120 Meter und hat eine Mächtigkeit 
von vier Meter. Das Schürf⸗ und Abbaurecht iſt vom 
Handelsminiſter einem Induſtriellen in Görlitz verliehen worden. 
Wie mitgeteilt wird, intereiſteren ſich für das Unternehmen ober⸗ 
ſchleſiſche Grnbenbeſitzer, deren Gruben in Oberſchleſien an Polen 
ge fallen find, N 


Neuwahl der braunſchweigiſchen Regierung. In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Landtages wurde die Neubildung der braun⸗ 
ſchweigiſchen Regierung vorgenommen. Die bisherigen Mitglieder 
des Staatsminiſteriums, die Miniſter Auguſt Junke und 
Grote wohl (Unaczängige), Steinbrecher und Antrick 
(Mehrheitsſozialiſten) wurden wiedergewählt. Als fünftes Mit⸗ 
Kia wurde der Unabhängige Arbeiterſekretär Weſemeier 


inzugewählt. Die Bürgerlichen und die Demokraten enthielten 
der Stimmen. 


Freiſtaat Danzig. 

I Ein neuer Ausweiſungskonflikt zwiſchen Danzig und Polen. 
Die Danziger Polizeibehörde hat das bekannte polniſche Künſtler⸗ 
trio Karaſinski⸗Molodyſt⸗ Petersburski, das im 
hieſigen Wintergarten und der Eremitage konzertierte, ausge⸗ 
wieſen. Die Direktion des Wintergartens wurde von der Polizei 
benachrichtigt, daß ſie eine Strafe bis zu 100 000 Mark zahlen 
müſſe, falls ſie den betreffenden Künſtlern nicht ſofort ihre Stel⸗ 
— EaBie. Die Ausgewieſenen haben ſich mit einem Proteſt 
an den Generalkommiſſar der Republik Polen in Danzig gewandt 
Die Danziger polniſche Preſſe fordert infolge dieſes Zwiſchenfalles 
Be Auflöjung des „preußiſchen Demobilmachungsausſchuſſes“ in 

nig. 
pi; Weitere Erhöhung der Eiſenbahnfrachten im Freiſtaate 
Danzig. Die polniſche Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt mit Wir⸗ 
kung vom 1. März 1922 auf den Eiſenbahnen im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig die Frachtſätze des Güter⸗ und Tier⸗ 
verkehrs en erhöhen, und zwar ſoll zu den ſeit 1. Februar 
d. JS. ‚geltenden Frachtſätzen ein Zuſchlag von 20 Prozent erhoben 
werden. Die Erhöhung iſt notwendig, um die Frachtfätze mit den⸗ 
jenigen auf den deutſchen Eiſenbahnen, die vom 1. März eben⸗ 
alls um 20 Prozeyt heraufgeſetzt werden ſollen, weiterhin in 

bereinſtimmung zu halten. Der Senat Danzigs legt deshalb 
dem Volkstage einen Geſetzentwurf vor, der ihn ermächtigen fol, 
namens der Freien Stadt dieſer Erhöhung zuzuſtimmen. 


I — — EEE ETEERNESSSETEERRESCHEREEN 
Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen. 24. Februar. 

5 Noch ein „ſüchtiger“ Stadtpräſident. 

Wie bereits in Nr. 43 des „Poſ. Tagebl.“ kurz gemeldet wurde, 
iſt der Bürgermeiſter von Neuenburg, Wladislaus Sobkows fi, 
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Graudenz verhaftet 
und ins Unterſuchungsgefängnis abgeführt worden. Er war früher 
Kreisgusſchußſekretär in Poſen. Wegen Unterſchla⸗ 


ng von Zuckerkarten wurde er vom Amte entfernt und ins 


nterſuchungsgefängnis geſteckt. Nach neun Monaten wurde er 
dann auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung, daß er unzurech⸗ 
nungs fähig ſei, entlaſſen. Einige Wochen nach der Freilaſſung 
aus dem Poſener Unterſuchungsgefängnis gelang es ihm, mit 
Hilfe gefälſchter Zeugniſſe den Bürgermeiſterpoſten in 
Neuenburg mit den Bezügen der ſechſten Klaſſe zu erhalten, In 
diefer Stelle hat er, wie die „Gaz. Gdauska“ berichtet, ſich e i ne 
Reihe von Verfehlungen zu ſchulden kommen laſſen. 
Seine Dienſtbefugniſſe hat er häufig überſchritten, u. a. durch Er⸗ 
preſſung und Beſtechung. Es gäbe, fo heißt es in dem 
polniſchen Bericht, in Neuenburg kein Haus, das nicht gezwungen 
geweſen ſei, ſich dem S. gegenüber loszukaufen. Die Beſtechungs⸗ 
gelder umfaßten Summen von 100 bis 100 000 Mark. Als er 
merkte, daß die Einnahmequellen in Neuenburg in kurgem er ⸗ 
ſchöpft ſein würden, bewarb er ſich um den Bürgermeiſterpoſten in 
Stargard. Dort wurde er als ernſthafter Kandidat angeſehen. 
Er hatte ſeiner Bewerbung ein gefälſchtes Schreiben des Innen⸗ 
miniſters mit der Unterſchrift des Unterminiſters Dr. Dunikowski 
beigelegt, das ihn empfehlen ſollte; die Stadtverwaltung fühlte ſich 
veranlaßt, eine Abordnung von Stadtverordneten nach Warſchau 
reifen zu laſſen. Hier wäre die Abordnung auf Grund des ge⸗ 
fälſchten Schreibens beinahe verhaftet worden. — Die 
durch den Gerichtsaſſeſſor Dr. Terner geleitete Unterſuchung 
ördert dauernd neues Material zutage. 

Der berflofjene letzte Bromberger Stadtpräſident Lukowski, 
richtiger Winzenty Ferrus aus Galigiem ein mit 2% Jahren 
Zuchthaus vorbeſtrafter ehemaliger Poſtpraktikant, hat, wie es 
ſcheint, einen würdigen Leidensgefährten erhalten. 


A Nene Verkehrszollämter. Im Gebiet der Zolldirektion 
Boſen iind im Jahre 1922 nachſiehende Verkehrs zollamter einge⸗ 
richtet worden: Lobſenz Kr. Wirſitz, im Kreiſe Zempelburg: Doru⸗ 
ı0mo und Henrykowo. im Kreiſe Konitz: Witlowo Nowa⸗Karezma 
Urzezuo Wo sto. im Kreiſe Karthaus; Wygoda, Jamno, Gowidino 
Skrzeſzewo. im Kreiſe Berent: Dyman. 

# Sand Sachs⸗Spiele. Am Sonnabend, dem 25., abends 
Uhr findet im großen Saale des Evang. Vereinshauſes die 
‚este Aufführung der Faſtnachtsſpiele von Hans 
Sachs durch die Truppe Maroweki ſtatt. Da bei den Gaſtſpielen 
in der Provinz die Wahl der Stücke Anſtoß erregt hat — es handelt 
ſich um Spiele, in denen bäueriſche Torheit das Thema zu Spott 
und Lachen abgab — werden zwei neue Stücke zur Aufführung 
gelangen, in der Hoffnung, daß die harmloſe alldeutſche Satire 
hier beſſeres Verſtändnis findet und nicht von etwa in Frage 
kommenden Kreiſen als perſönliche Beleidigung aufgefaßt wird. 
Es hat der Spielleitung ſelbſtverſtändlich durchaus ferngelegen, 


A Voſener Cagepfan. =. 


# Vortragsabend Eduard Mörike. 
aus Berlin wird den für Montag, den 27., abends 8 Uhr ange⸗ 
„Der Humor im deutſchen Kunſt⸗ 
lied“ beſtimmt halten. 
Oſten durch ſeine feſſelnden Ausführungen bekannt. 
wird durch 15 Geſangseinlagen, vorgetragen durch Frau 
Mörike⸗Baßler erläutert werden. Eintrittskarten find zum 
Preiſe von 300, 200 und 100 in der Evang. Vereinsbuchhandlung 
au 2 — Heute, Freitag, abends 7 Uhr Dante ⸗Vor⸗ 

eſung. 45 

Ir Bachverein. Die nächſte Probe zur Mathäuspaſſion 
findet am Mittwoch, dem 1. März, in der Aula des Real 
gymnaſiums zu der feſtgeſetzten Zeit ftatt. 5 

A Der Güterbeamtenverein Poſen veranſtaltet am nächſten 
Dienstag, 28. d. Mis. von nachmittags 3 Uhr ab in der Loge ein 
Winterveranügen. Anmeldungen find umgehend an Herrn Woldemar 
Günther, Poſen ul. Mieläyäskiego 6, Fernſprecher 5225. erbeten. 

x Schwerer Verluſt. Bei der Eiſenbahnfahrt von Garni bis 
Moſchin kam em Neriender entweder durch einen Taſchendieb oder 
da urch, daß er fie verlor, um feine Brieftaſche mit Ausweis papieren, 
einen Paß, drei Bankbüchern auf fe eine Poſener Kaliſcher und 
Warſchauer Bank drei Chikagoer Obligationen, zwei Chikagoer Bank⸗ 
aktien, 50000 M. bares Geld uſw. 

x Von einem Taſchendiebe um ſeine goldene Uhr erleichtert 
wurde geitern abend gegen 7 Uhr auf der Straßenbahn der Linie 4 
bei der Fahrt vom Botaniſchen Garten bis zur Bahnhofsbrücke ein 
Straßenbahnfahrgaſt. Der Dieb hatte die Kette durchſchnitten. Die 
Uhr, die einen Wert von 150 000 M. darſtellt, trug außen ein Mono⸗ 
gramm P. A., innen in ruſſiſcher Sprache die Inſchriſt Pawel Buret, 
Kaiſerlicher Ho’lieierant. N 

x Beſchlagnahmte Diebesbeute. Vorgeſtern verſuchte ein Mann 
in einem Goldwarengeſchäft mehrere ſehr wertvolle Goldgegenſtände 
unter verdächtigen Umſtänden zu veräußern, und zwar eine ſchwere. 
maſſive, glatte goldene Schweizer⸗Herrenuhr mit Doppelkapſel und 
Doublefette, an der ſich ein maſſio⸗goldener Anhänger mit Mono⸗ 
gramm befindet, ferner eine neue lange goldene Damenuhrkette. einen 
maſſiven Herrenring mit blauem Stein und zwei Brillanten, vier loſe 
Brillanten, die aus irgendwelchen Schmuckſachen herausgebrochen find. 
Der Mann, der die Wertiachen angeblich in Kaliſch von dem großen 
Unbekannten erworben hat, wurde in Haft genommen. Eigentümer 
der Sachen können dieſe im alten Polizeipräſidium, Zimmer Nr. 2. 
beſichtigen. ur 

* Pudewitz, 23. Februar. Das biefine Bismarck⸗D enkmal 
ſoll laut Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung in eine War⸗ 
ſchauer Fabrik geſandt werden, wo es in eine Büſte des polniſchen 
Nationalhelden Kosciuſzko umgegoſſen wird, um dann hier wieder 
Aufſtellung zu finden. 


tumsbundes ab. Seine heiteren Abende, die in Wollſtein, Rakwitz, 

Jablone, Gloden, Tuchorze und Altkloſter ein zahlreiches Publikum 

angezogen hatten ernteten überall reichen Beifall und ließen den 

Wunſch laut werden, daß der Vortragskünſtler recht bald wieder⸗ 

9 und auch in den diesmal nicht berührten Orten ſprechen 
e. 


„ Thorn, 21. Februar. Der Wofwode Breſskti bat einen | Hafer 


längeren Urlaub erhalten. — Als Kandidat zum Marſchall des 
Woſewodſchaftsſeſms wird Karol Sulima⸗ Popiel, 
Redakteur des „Glos Robotnika“ und Mitglied der „Nat.⸗Arb.⸗Partel 
genannt. Da diele Partei am ſtärkſten vertreten iſt, hat er allem 
Anſchein nach die beiten Ausſichten. 


Danzig, 21. Februar. In Verbindung mit der Auf ⸗ 
dt 177775 RIEF Cote enge eki 


ſchaft in Danzig, Zloczew und Warſchau erfährt das „Siomo 
Pom.“. daß die Unterſuchung zur Verhaftung einiger Perſonen in 
Pommerellen geführt habe. U. a. wurden drei Spione und 
eine Spionin verhaftet. Bei letzterer fand man Tinte zur 
Anfertigung unſichtbarer Schriftſätze und intereſſante Schriftſtücke. 
Die im Gebiet Polens entdeckten kommuniſtiſchen Spionageorgani⸗ 
ſationen waren, dem Blafte zufolge, von der bolſchewiſtiſchen Nach⸗ 
richtenſtelle in Danzig abhängig. i 


15. Quittung. 
Farbe Wolgadeutſchenhilfe auen iemer be uns en: 


Sammlungen in den Gemeinden Pleſzew und 
Soboötka durch Pfarrer Jo ſt: B. 8000, & 1000, W. 
100, Br. 500, P. 00, Sch. 500, W. 200, fr 500, Ft. 100, Ge. 
200, Ch. 100, Ct 500, H. 800, H. B. 200, Sa 150, Fi. 100, 


einen Faſtnachtsſcherz über bäueriſche Narrheit des 16. Jahr⸗ 
den gebildeten Beſitzerſtand des 20. Jahrhunderts zu 
Sie hofft, daß durch das Spiel des „Doktors mit der 
nun nicht etwa noch die Arzte ganz unfaſtnachtlich 


Herr Kapellmeiſter Mörike 


Der bekannte Künſtler iſt auch hier im 
Der Vortrag 


— — ——— — — 5 — — — —— 2 2 
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Aus dem GSerichtsiaul. 
Thorn, 23. Februar. Am Freitag begann vor dem hieſigen 
Appellautonsgericht die Verhandlung gegen den früheren 
Staroſten von Dirſchau, Arczyns ki. Dieſer iſt ſeinerzeit 
vom Bezirksgericht in Stargard wegen Fälſchung und Betrug, 
begangen in der Staroſtſchaft und in der Volksbank in Dirſchau, zu 
12½ Jahren Gefängnis verurteilt worden. Arc zynski hatte gegen 
dieſes Urteil Berufung eingelegt mit der ſich nunmehr das Appellations⸗ 
gericht befaßte. Das Berufungsgericht kam nach mehrtägiger Ver⸗ 
han lung zu einer erheblich milderen Auffaſſung der Sache und ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu 4 Jahren Gefängnis und fünf 
jährigem Ehrverluſt, da in drei Fälen der Betrug nicht erwieſen fei 


Sandel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurse der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 24. Februar 23. Februar 

Bank Zwiazku I.—IX. Em. — 220 + 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—VI. Em. — — 230 ＋ A 
Pozn. Bani Biemian IV. cm. —.— 230 +A 
Wielkopo ski Bank Rolniczy .. . 160 + N 140 + 
N. Bareikows ii. 180 ＋EN 180 +N 
H. Cegielski J.— VII. Em. 215 +N 215 +N 
Centrala Skor . „ „ „ „ „ „ „ 275 + 265 ＋ N 
Centrala Rolniköw . „4 „4 „„ „65 —_ N 180 +N 
Hurtownia Zwis koa . 155 + 150 ＋N 
Hurtownia Drogeryjina . 140 N 145 +A 
Luban — c 0 + et 1250 +N 
Dr. Roman My. soo. 510 +N 525 +A 
BERIGE =. 5 ET eee 415 +A 
Bozn. Srötkka Drzewna L—IV. „ 660 +A 655 +A 
Wptwornia Chemiezna TI. Em. 20 ＋ A 200 +A 

. * II. Em. 170 +A 175 +A 
RENT RER ER BEN — — 265 +A 
Oriemm ne e en 2 
Waggon Oſtrowo: .o re ee. 170 +N 160 1 
Hartwig Kantorowicz . 500 + 500 ＋EN 


Auszahlung Berlin 18.10 * 
Inoſſizielle Kurſe: 


Da aa — 205 — Sr . 225 EN In ＋ 
ank Przemyskowec 1 N 2 
„ e 100 +N \ 
Herzfeld⸗Viktoriuan 0. .+ — — 310-320 + 
Ven V 520 ＋ N 520 +N 
Wytwornia Maſzyn Mlynskich J.-III. —.— 330 ＋ N 

1 R > IV. 285 ＋ A —.— 
Sarmatia I. m.... 1 440 ＋N 

” // „„„ „„ „60 ä 880 
Ra - re S LE, —.— 
Hurtownia Skör II. Em... —.— 250-240-245 +A 
Lloyd Wielkopolski. — — 180 + 
Papiernia, Bydgoſze z —.— 225 + 


Wielk. Huta Miedzi . — 265 + 
Inoffizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


3 WENN) 


vom 24. Februar 1922. 
(Die Großhandelpreiſe Feines 100 für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
eferung.) 
Weizen. . . 13 00014 000 Schminkbohnen. 10 00012 000 
Noten 9800 Leinſamen . . 15 500 — 16 500 
Braugerſte . . 8500-8800 J Rübſen . . . 17 00018 000 
a “re... 8500-8800 Odermennig . . 17000—18 000 
Weizenmehl 70% 18 800 —19 800 Peluſchten 8000-9000 
Roggenmehl 70% 12 500—13 600 Seradella. . .. 1800015 000 


elderbſen . . 9000—10 500 
Weizenkleie . 6500 Blaue Lupine - 
Roggenkleie .o.» 6100 Gelbe Lupine. . 5000 - 6500 
Wicken .8000-9000 [Kartoffeln. 3000—3400 

Ader Produkte ohne Handel. Weizen» u. Roggenmehl einſchl. Säcke, 
Zufuhr: ſchwach. — Tendenz: ſchwankend. a 


Poiener Viehmarkt vom 24, Februar 1922, 


A. 
7000-7500 M. f 
9500 - 10 000 M. II. Sorte 7000 7500 M., III. Sorte 2000 3500 M. 
C. Färſen und Kühe I. Sorte 9500 10 000 M., il. Sorte 7000 bis 
7500 M., III. Sorte 3000 — 3500 M. D. Kälber I. Sorte 8500 bis 
9000 M., II. Sorte 7000 — 7500 M. 
II. Schweine: 1. Sorte 19 500 20 000 M., II. Sorte 18 000 bis 
18 500 M., III. Sorte 15 000-15 500 M. 
Der Auftrieb betrug: 166 Rinder, 155 Kälber, 87 Schafe, 
710 Schweine, 192 Ferkel (3000-3500 M. das Paar), = Tendenz t 


ruhig. 
Berliner Börsenbericht 
vom 23. Februar. 


Buchweizen. . . 10000-11000 
6500 


Bi 100, & 4 0 Et. 500, Ge 40 „ 1 e, Br Diskonto⸗ Komm.⸗Anleihe 461.— Ae Warſchau . 5.50 
1000, C. E. 1000, Ba 500, Sa. 500, Str. 500, Ka. 500, B. 100, Danziger Priv.⸗Aktienbank 290.— Polniſche Noten 5.50 
Mo 500, 55 500, D 1000, Bn. 500, u. 8 4500, v. B. K. Oſtbantk . . . 241.— Auszahlung Holland 9 
80.000, Spr. 1000, J. 500, Ka 100, Sa. 500, Ko. 1000, Br. Hartmann Maſch.⸗Altien 932.— 5 ondoenn 
500, La. 500, O 200, 8. 200, Sw. 500, Wei. 100, H. W. 100, . Pyöni g 1200. 2 Neuyork 215 
N 2000, N. 5000, N. 5000, N. 2000, W. B. 5000, zufammen 79 650.— M.] Schuck ert . 800.— 7 aris „ 1970.— 
Samml. in der evang. Kirchengemeinde Opatow. 15 750.— „Hapag. . . 485.— . chweig . „4220, 
Sammlung bei der Hochzeit Schulz. Felixhof 9% Pof. Pfandbriefe. 21. ’ 
unn = Danzig, 24. Februar. 15 der heutigen Börſe wurden 
Sammlung durch Pfarrer Johannes Schier in amtlich notiert: Polniſche Noten 5,60, Auszahlung Warſchau 5,57%, 
feiner Gemeinde Pogorzela: Kirchenſamml. am 12. 2. Dollar 217, franz. Franks 1970, Pfund Sterling 960. 
1060, Otto Burkert 100, Otto Hoffmann 1000, Karl 
mann 100, Kant Samen 100 Sum giehert 1000, Sul Wetterbericht 
tetſchmer rtſcha u 5 N 
Herm. Freſert 1000. Oriſchaft Aae de Baue unſeres Wetterſachverſtändigen vom 24. Februar 1922, früh: 9 uhr. 
1000, Friedr. Bobte 500, Gottl. Edner 1000, Wilh. Mühl —— m — — — — 
nickel 500, Guft Kanbte 200, Gott. Reich 1000, Karl Neich Mitte [Tem 
500, Alb. Zapte III 500. Drtihaft Elzbietkow: Ang. Brede⸗ Ort g pe⸗ 221288 
me er 1000, Helur. Bredemeier 1000, Friedr. Bröer 1000, rungs⸗ ratur SS S 85 H 
Friedr. Ernftmeier 1000, Reinh. Klempel, Bulatow 200, Um zuſtand elf 23 582 
genannt 20, zuſam een ——— 18 000.— — a . 
Gemeinde Pros ng „ na 5000.— 
Gottfried Kloske, Grzebieniskdſ . 1500.— 7 5 3 ee E63 2 138 1 
Sammlung der evang. Schulkinder in Rabczyn . 5 100.— „ W 5 Nebel ＋8 0 ＋5,0 +30] 2 
Aus Wyſoka. pow. Wagro wirre 8 285. . 15 | Rebel +40 +60 | +20] 2 
Aus Blizyee pow. Wagrömiee. ee: ne. En WSW| 3 Bewölkt 720 720 —1o| 1 
Aus Rejowiee und Szezodrochob oo. 1100.— — 2 — ER 2 
i 10 000.— „ . a 4 * 2 * 
—ͤ—ũ—— —ääÜH—⅜ — = er 7 un en * Br an 
151 745.— M. NO | 3 [Heiter +0| — A — 
Betrag der 1.14 Quittung 000, 16119 5 S ] 2 | Bewölkt +9] — — 1 — 


Zuſammen .. . 1802 887. — M. 
Spenden von auswärts können auf unſer Poſtſcheckkonto Nr. 200 283 
in Poznan eingezahlt werden, wobei keinerlei Portokoſten entſtehen. 


5 Poſener Tageblatt. 
14. Empfangsbeſcheinigung. 


Voz der Sammelſtelle des „Poſener Tageblattes“ heute als vierzehnte 
Ablieſekung den Betrag von 56 500 Mark in Worten: Sechs undfüntzig⸗ 
tau endfün hundert Mark bar, für die Wolgadeutſchenhilfe erhalten 
zu haben, beſcheinigt hiermit mit herzlichem Dank N 

Poznan, den 24. Februar 1922. 

Aleje Marcinkowskiego 26 


Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 


Wer hilſt weiter? 


Luftdruckverteilung über Europa: Das über Spanien lagernde 
Hochdruckgebiet hat ſich verſtärkt und einen Keil hohen Luftdrucks 
über Südfrankreich und die Schweiz bis nach Ungarn Ben 
Die Biken Norwegen und Island ſtehende Depreſſion iſt weiter 
nach ig gezogen; eine neue ſcheint ſich weſtlich von England 
zu bilden. 

Das Wetter in Poſen: Bewölkt, ohne Niederſchläge, relative 
Feuchtigkeit der Luft 98 Prozent; die Schneedecke iſt durch die an⸗ 
dauernd hohen Temperaturen und die Regenfälle faſt ganz ver⸗ 
ſchwunden; nur ſtellenweiſe ſieht man noch weiße Flecken; Tempe⸗ 
ratur um 12 Grad 4 Grad über 0. 

Vorausſichtliches Wetter für den 25. Februar: Bewölkt, trübe, 
ſtellenweiſe leichter Regen; Temperatur wenig verändert; merk⸗ 
bare Weſt⸗ bis Südweſtwinde. 


Daupucegneuung Tr. Wilhelm Ssoewenihal, 
Bec antwortlich. ur oli Handel, Kun and Wigentchaft: 
Loewentbal: Für Lotal. und Bropinsialgeitung : 
N Grundmann d 
1 Verlaasanſtalt 


Dr. Wilhelm 
ruck und Gerte d. Voter Budbrudere 

n der Poſener! rucketei 
Jamteich in Bonnan. 


ne 


* Sieiw. 


ö 


Diete 


* 


mama n m MT 


m 
1 


LUMEN! I Aa 


* 


Ju herabgesetzten Preisen offerieren wir waggonweise und in kleineren Bezügen: 


Pa.Portlandcement — Stückkalk 


Dünge- und hydraulischen Kalk, Gips, Rohrgewebe, Dachpappe, Teer, Klebemasse, Schlemm- 
kreide, Papp- und  Rohrnägel, Mauersteine, Ziegel und Gipsplatten, Dachsteine, Kacheln, 
Sm Kies, Mauersand und andere Baumaterialien. 


M.CZUBEK & SKA. 


| Baumaterialiengrosshandlung, Dampfziegelei Antonin, Kiesgruben Otusz 
—.— 3691, 3212. Poznan, ulica Gwarna 8, Telephon 3691, 3212. 


NHL Et 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
bei der Beerdigung meiner - lieben 
unſerer guten Mutter ſagem wie 
57 ſondere Herrn Paſtor Schwein; er für die 
aus troſtreichen Worte am Grabe auf 
ank. 


Teilnahme 
Frau und 
allen, insbe⸗ 

über: 
Siejen 


zZ 


Wege unſern heißen © 


Landwirt Otta Walter 
und N 


Klein⸗ 


Landbeſit⸗Verkäufe! 


Sieki er ti. 


il! ee 


uche 


ae ll Im aim an) Inn IHN 


für 
ſchloſſene Käufer 


Onndwirticnfien aller Größen 
dunpje, Baller- u. Sägemihlen, 'Becttiebsftelle, Bozuat, Gwarna 16, 


ſchnellent⸗ 


Nittergüter, Güter, 


Häuſer, Billen u. alle Unternehmungen. src z m. 28 


Schnellſte Offerten erbittet 


Agenlur⸗Burenu ME. Koralewski, güte 


Dozuan, Strunmk Strumykowa 38. — . 2478. 


Verkaufe Lanzise Lolomobile 


mit Häckſelmaſchine für Dampſbetrieb. guſchriſten u. für 8. 


Noch gut 
J. wird erhaltene 


Juſchriften u. O. D. 5543 an die Geſchäftsſtelle d 


— . 1. Apr il d. 
5 — — pm 8 g und er ph gte (5542 


I che Hofverwalier 


— har und für das Dom. Malinie ge⸗ 
Für meine 14jahr. Tochter] ſucht. Poln. Spr. Beumgang 8 
fud e-ich zu Oſtern ebangl. | Gehaltsanſpr. u. Zeugnisa 


Bl. erb 


eg agaunan fh 


Pantoff 


braune Leder-Reil 


E . Of. m. 3 


0 


85 an ſſe Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. erb. 
Gummi ⸗Regenpelerine 
amaſchen 


f. Preis u. 5 5477 a. d. 1. d. Geſchſt. d. 


0. — pro Monat; durch die Poſt für M. 300.—. 
Bei Nückliejerung Der Zeitungen vers 
M. 150,— am Schluß des Monais. 


Zeitungs-Berfeiebsflelle, Pozman, Gwarna 16. 


elmacher. 


und em Paar 
ſchwarze oder 
(Wadenweite 45 
cm) zu kaufen 15 


Betiaufe laufe Lederſtanzmaſchine 


u 


einem RN 


. Danziger Neuele Nachrichten 


liefere ab 


A- 
——— 55 


placWolnosci Nr. 6. 


Ab Donnerstag, 
den 23, d. Mts. 


Tegen: 


Sizilianisches ? 
Blut 


Tragödie a. d. Leben 
in 5 großen Akten 
mit Ellen Richter in 
der Hauptrolle. 


ſchrift. nur an den General⸗ U 
Fritfl. Geeſthof bei Helde n Hol „10 Min von Nahn, H auslehrerin. Broelimäitigten einzuſenden. 
12 prima Gebäude, 42 Morgen groß, 2 Pferde, firüger Geh.Sanitätsrat, von Jouanne, Cenarto- enge 
übe, 2 Starken Schweine, Hühner u. kompl. tot. Inv., Opa enica. (5635 | wice, pow. Pleſzew ufi ver |: 
3 de reichlich Futtervorräte. Anz. 400 000 M. „ = 2 Kreuzkirche. Sonnta 


in Suderdithmarſ en, ganz neue erſtkl. 
21 ha Lund beſitz Gebäude, 5 Zimm a r Lale Zeri 
Pferde. 4 Kühe. 1 Stier, 1 Starke. 1 trag. Sau, 2 Läufer⸗ 
ſchweine, Hühner and u eder totes Inventat, 8. Teil 
Marſchboden. Anzahlung 700 


J Morgen Seehof vu elende eee gg 


tioliert und arrondiert, 1 Pſerd, 2 


Suche zum 1. April d. Is. jüngeren. zuverlaſſigen 


Rechnungsführer 
od. Wirtſchaftsaſſiſtenten, 


welcher die Hofverwaltergeſchafte Scheit Bedingung. Selb 
r edingung. Me 


korrekt, ſchön, viel Gang. 5 
lerftet, breit u. tief. 5— 7 fähr., 
mindeſt. 5 Zoll Bandmaß zu 
kaufen geſucht. Meldung. an 
e Bries 
“m gut erhaltenes, derne 


e 
gelbe Saalfelder, 


offeriert Bruno Hoffmann, 


10: Gd. Greulich. — R 
Kindergd. Derf. 
Luiſenhain. Sonntag, 
10: Gd. Paarmann. 
Kreiſing. Sonntag 
Gd. Grculich. 


St. Petrikir 
Unitätsgemeinde.) S8 


übe, 1 Starke, 2 „ Polniſche Sprache in Wort und 
29 685 Indenmnr ect“ bundenen. 5 mit Lebenslauf, Beugnisabihriiten u. Geha tgenfy fache erb. aha Of u. 0 A. 3861 3— 5 l 6: Wochenſchluß⸗ 
5000 90 huftliher Sof ne Fan in Norderditb⸗ Dom. Debina, p. Otorowo, wi die Befchäftsitelle d. Bl. Eine Schrot⸗ getiepdienft- Ded 
0 euſhaf Ihr Hof marſchen, prima Gebäude, halb 2488 Kreib Slam. e maf ine ift billig Se 2 11½ : Kinder 
cker und halb Wieſen u. Weiden, 2 delegte Fohlenftuten, Zum fotortigen Antritt, evtl. ſpater, ſuche ſch einen "Ferlaule ? e meine f zu ver⸗ gettzsd. Sander Mi rg 
8 erſtklaſſige Kühe, 7 Stück Jungvieh. 2 Schweine, Landwirtſchaft, mn eyniemicz, 506.8 : Bibelbeſprechung. 


Hühner. ſämtl. landw. Maſchineft. 1 Wagen, reichliche 

Juttervorräte uſw. Pr. 900000 M. bei 750000 M. Anz. 

in der Krempermarſch, gr. 

Herrscher Narſchhof mieder-fächfifches Bauern⸗ 

haus in tadelloſem Zuſtande, ohne Inventar. Preis 
260 000 M. bei 150 000 M. Anzahlung. 


Kücplig.Bertüuer 


20 Morgen groß, Lehmboden, 
2 Morgen Hochwald. ſowie 
lebendes und totes Inventar, 
2 ee von Bahnſtation, 


Glowno, Mühlen Mogens 10. 


> Suche 
zum Tauſch 


eniſch. Amts woche; 


St. g Sonn; 
tag, 10: Staemmler. 
114: 3 Stuhlmann. 
Mittwoch, 6: Bibelſtunde 


bei ſehr hohem Einkommen. 5495 — en. 8000 Morg. 
1255 8 Morgen Land bei Itzehoe gute Ge⸗ 000— 1 
Haſtwirtſchaft bäude, Stallung, 1 Gaerne Sb ſtdarre, auer 0.8000 3 Lee Bei . E 


Garten. 1 Kuh, Schweine. Hühner und totes Inventar. 
Preis 210 000 M. bei 100 Mille „Anzahlung. 


Adolf Kreutzberger, Kallowitz O. Kalbe 9.9, der u 100 Saunen 


2... Öerren- und Anat und Anabentonfeltion. 


Obſt in jeder Saiſon ges 
trocknet werden können. An⸗ 


Saber 400-800 E 
wirtſchaften lb. 200 Mrg. Bei 


Tauſch garant. Auswander. m. 


Ev. luth. Kirche, Ulics 
Ogrodowa 6 E 


9 vom ID Worgen bei Madre, ohne. Beschlag. ef. Berm. Kaufe Güter jed.|itrage. Sonntag. { 

Sandbei vc en 15 wi 1 1 1 M. e ee n A Größe m. — * — — — 2 Jungermann. SE 

1 425 92 6 Basen Gutsbeſitzer A. Pi Pred. u. hl. Abendm. Jun⸗ 

Holländer Windmühle zar dene emed — 3. K german. — 11%: Gpritem 
Weizenmeblgaug leiſerne Welle) mit Suventar. . Preis Mowy Tomusl). T uſch Wohnhaus in lehre. Jungermann. — 

240 000 M. bei 180 000 M. ee l i 750 a „der Stadt, 15 er ee en 

b 34 Norten Lundbeſiz in and ng schen gute Gebüube, geſ ſucht fü ur Geſe — — a Grund rundſtüt, lungen (Licht Ei Vene tag. 10: Pred. Büchner 

Jarten, 2 ragen be, 7 Mitt: 

„tragende Starke, Geflügel und 15 Inventar. Preis verjation i m angenehme, Naht 5 an 5 2400 25 3 1: oe 


280000 M. An zahlung 200 000 M 


Sämtliche Beſitze ſind von mir selbt. zu kauſen und 
können bald bezogen und übernommen werden. 538 


Otto Steffens, Itzehoe 


in Holſtein. ere 600. 


Stellung in Poznan. Off. erb. 


20 Morg. m. lebend. u. tot. 


unter Nr. 8, 91 an Annoncen⸗ Inv., einschl. 2% Mrg. Wieſe 


bureau „PAR“, ul. Fr. Ratajczaka 8. 


Suche für bald oder ſpater ältere veiſtandige 


|Berteauensperlontist 


iſt preiswert zu verkaufen. 
Wilhelm Hirth, Jablonsta 
Wola, früher Wiosker Hau⸗ 
land, Kr. Wollſtein. (5553 


vertauſchen Ran brieflich. 
Andreas Dering. Herne 
in Weſtſ., Mutelſik. 7. (6545 


Tauſche 


H. Landwirtſchaſt b. Schwerin 


lung der Frauenhilfe. 
Chriſtus kirche. Sonn 
tag, 10: Gd. Kammel. — 
Kindergd. — Mitt ⸗ 
6: pr 
8: Jung; 


11%: 
woch, 
Donnerstag, 
frauenverein. 


— 


St. Matthäi ⸗Kirche. Sonn: 


Wi A, y l tr! 10 Morg. geg. 30— 40 Morg. ß 

Maj orats Or f Obr 5 Of. unt. 5550 an = — dieſes Blattes erbeten. Für uswanderer! in Boten e. Nga Ang. Gan Rn ae 

dye 9 Mehrere Reſtaurationsgrund⸗ u. 5547 a. d. Geſchſt. d. Bl. dergd. Ile. — Freitag 

verkauft je ſchriftlches Angebot aus Revier Podleſie, Suche mit guten Zeug⸗ ſtücke. Villengrundſtücke 2 antite oſiſeieſiſche 4% : Borſt.⸗ Steg d. Frauen⸗ 

Jagen 21, in en Loſe: zum 1. niſſen. Gehalts⸗JGrundſtuck m. Materialwaren⸗ hilfe, — 6: Btbeiſtd. Brum⸗ 
>. forderungen Bild gejhäit u. Een 

9 ie ein: und öl Ex. n W „ Saffenpeim. Sonntag. 

Zeugniſſe an erb. Alles Nähere durch A. 107, 0. — 114; Schung 


mit 676,88 fm. Nr. 1546, 6631089 (davon 58 Kiefern 
mit 52,15 im R). Die Angebote find pro 1 fm (& wird 
wie das geſunde Holz berechnet) abzugeben in verſchloſſenem 
Briefumichtag mit Aufſchriſt „Holzverkauf 6. III. “ 

und erbittet der Endes unterzeichnete bis Montag, den 
6. März d. J., früh 9 Ahr. Die Eröffnung findet am 
gleichen Tage. vornuttags 10 Uhr, in Obrzyeko im 


175 Veit. dun Bielauy Arts 


Wliſt, Sum. July Dol, Kreis Leſz „Kreis Leſzuo 
Auf 1000 Morgen 


großen Gute finden 1 oder 2 Mädchen 
a. Brlernungd. Hauswirtschaft 30 a.-Aaſchl. 


Bea 3. FJam.-Anſchl. 
u. 5541 0 an die Geſchäftsſtelle dieres Blattes erbeten. diered Blattes erbeten. 


Poſt Koſſowo | A 


delt, Jürſtenwalde, 
Spree alrchhofftr. 8 b. 


tung! 6518 
Gelegenheitskauf! 


1 Kolonialwa- 
rengeſchäft, kompleit. zu 
verkaufen in Jeſtenverg i. 


Anno 1750, e 
tauſche für Pf u. Sveiſe⸗ 
ſchrank ein. 8.5531 
a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. erb. 

Beſſerer Handwerker mit 
feinem Geſchaft im eigenen 
1 in kl. Kreisſtadt. 49 J. 


Kapelle der Diatoniſſen⸗ 
Sonntag 10; 
Gd. 
Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag, 5 Im großen 
Saale Jugendfeſt. Zurriit um 
gegen arten. — Mittwoch, 
7: Bibelſtd. — 8: Beſpr.⸗Abd. 


Terminlolal ſtatt. Entfernung bis Bahn tation Niſzewo e Schl. A unggeielle, ev., jucht Damen: 
nfr. ſ. 3. r. an Strau — Donnerstag, Tu: 
Sende Siobnica 7 km. Weitere Auskunft er 5 Bi rg 53 A bekanntſchaft Blaſen. — Son „ 
gi ielona g Gra ( rün berg) b Obrzyelo 20. 2. 1922. Slellengeſnche praktisch 11. ee 5537) Gutgehende zwecks Heirat 127: Turnen. — 8: Polniſch. 
Dreger, Oberförſter. Oberförfter. kath., verh., in mittl. Alter, 2 es die ſich nach gluck. ————— 
reer bie kl. Familie, Poln. u. Deutſch Heim ſehnen n Gemeinde gläubig ge 


Braunſcheche, Bonn, 


Stute, ſelten ſchön gez. zugſeſt, Linderfromm, gutes 18885 
und Wagenpferd, zu verkaufen. Anfragen an 


N. Kuhnt, Nown En ve aba. 


Suche zum 1. 4. Stellung als 


Beamter, 


Berufslandwirt, 24 J., eugl. 
ſpreche fließend polniſch. Ang. 
u. B. 3. 5529 a. d. Geſchſt. 


d. Bl. vsbeten. 


perfekt in Wort und Schrift, 
tüchtig, derzeit auf iner 4000 
Morg: großen Wirtſchaft. in 
raft ſelbſtand. 
Stell. 
lichſt fh e St ll. Gefl. 
EN u. 

beate d. Bl. erh. 


. B. 5546 a. zen 


Eckbäckerei, 


2 St., 1 K., in Berlin 0 


ungekündigter ſortzugs h. ohne Wohnungs⸗ 
ſucht z. 1. 7. 22 möge tauſch zu verk. Pr. 120000 M. 


Umſ. 80 000 M. jährl. Bruno 
Bädercmeifter, 
Berlin O. 27, Rrauthr. 41. 


ihre Off. mir Ang. d. Verh. 
1. B. T. 5532 a. d. Ge ſchſt. 
d. Bl. zu richten. 
Suche 
91 , 2 Zimmer 
ohne Möbel. Preis neben⸗ 
ſächlich. Offerten unter 8804 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


ie 


taufter Chriſten (Baptiften): 
ul. Przemystowa (ir. Mar: 

aretenſtr.) 12. Sonnta g, 
10: ® Pred. Drews. 4: 
In gendfeſt. — = ve enstag 
Freitag, 3%: Bibel⸗ 
ſtunden. — 7: Wennzeſſete 
Sommer. 


— 


